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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Wehrklappe,  die  um  eine 
in  der  Nähe  ihres  oberen  Randes  angeordnete  waage- 
rechte  Drehachse  oberhalb  einer  stationären  Überlauf- 
schwelle  schwenkbar  ist,  mit  ihrer  Unterkante  in  eine 
Schließstellung  und  durch  ein  mit  unterstromseitigem 
Abstand  von  ihrer  Drehachse  angeordnetes  Gegenge- 
wicht  belastet  ist,  das  die  gegenüber  dem  oberstrom- 
seitig  aufzustauenden  Wasser  erforderliche  Schließ- 
bzw.  Drosselkraft  zur  Verfügung  stellt. 

Nach  DE  25  06  126  werden  in  Mischwasserkanali- 
sationen  Regenüberlaufbauwerke  vorgesehen,  die  das 
Kanalnetz  und  eine  daran  angeschlossene  Kläranlage 
ertlasten,  indem  ein  Teil  des  Mischwassers  in  einen  Vor- 
fluter  abfließt  und  der  Kläranlage  von  einem  Schmutz- 
speicher-  oder  Regenüberlaufbecken  nur  die  ihrer  Ver- 
arbeitungskapazität  entsprechende  Mischwassermen- 
ge  zugeführt  wird.  Die  solchen  Speichern  zugeordneten 
Überlauföffnungen  besitzen  eine  große  Höhe,  um  bei 
gefülltem  Speicher  für  das  bei  fortdauernder  Höchstbe- 
lasturg  des  Kanalnetzes  weiterhin  zufließende  Wasser 
oberhalb  der  Überlaufschwelle  einem  ausreichenden 
Abflußquerschnitt  verfügbar  zu  halten.  Um  die  oberhalb 
der  Überlaufschwelle  verbleibende  Höhe  des  Beckens 
als  zusätzliches  Speichervolumen  zu  nutzen,  kommen 
zunehmend  bewegliche  Wehre  zum  Einsatz.  Mit  Hilfe 
eines  beweglichen  Wehres  läßt  sich  der  Ablauf  von 
Schmutzwasser  drosseln  bzw.  der  kritische  Mischwas- 
serabfluß  so  aufstauen,  daß  in  der  vor  dem  Überlauf  lie- 
genden  Kanalstrecke  bzw.  im  Becken  ein  zusätzlicher 
Speicherraum  entsteht.  Wenn  die  Wehrklappe  im  Be- 
reich  ihres  oberen  Endes  gelagert  ist,  verhindert  sie  bei 
ihrem  Öffnen  automatisch  den  Abfluß  der  aufschwim- 
menden  Schmutzstoffe  in  den  Vorfluter.  Außerdem  läßt 
sich  mit  einer  schwenkbaren  Wehrklappe  ein  zuverläs- 
siger  Rückstauschutz  gegen  auftretendes  Hochwasser 
im  Vorfluter  erreichen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  un- 
terströmte  Wehrklappe  der  eingangs  bezeichneten  Art 
und  deren  Verstellmechanismus  derart  zu  verbessern, 
daß  neben  einer  einfachen  kostengünstigen  Bauweise 
eine  sehr  geringe  Stauspiegelschwankung  erreicht 
wird,  d.h.  die  Differenz  zwischen  der  Stauhöhe  zum 
Zeitpunkt  des  Öffnens  der  Klappe  (Beginn  der  Entla- 
stung  zum  Vorfluter)  und  der  maximalen  Stauhöhe,  die 
sich  bei  beliebigem  Zulauf  in  das  Becken  mit  Hilfe  der 
Öffnungsverstellung  der  Klappe  einregeln  bzw.  auf- 
rechterhalten  läßt. 

Für  eine  Wehrklappe  der  eingangs  bezeichneten 
Art  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Patentanspruches  1 
gelöst.  Mit  Hilfe  der  vorgeschlagenen  konstruktiven  An- 
ordnung  bzw.  der  Drehlagerung  der  Wehrklappe  wird 
die  Regenwasserentlastung  wesentlich  vereinfacht. 
Vorteilhaft  ist  der  beim  schwenkenden  Öffnen  der  Klap- 
pe  entstehende,  verhältnismäßig  großflächige,  etwa 
waagerechte  Ausströmquerschnitt  gegenüber  dem  dar- 

über  befindlichen  Stauvolumen,  wodurch  beim  Öffnen 
sofort  aufgrund  des  hohen  hydrostatischen  Druckes  ei- 
ne  hohe  Abflußgeschwindigkeit  bzw.  ein  großes 
Abflußvolumen  und  damit  eine  schnell  ansprechende 

5  Regelung  gewährleistet  wird.  Schon  kleine  Öffnungs- 
winkel  der  Wehrklappe  führen  zu  großen  Abflüssen  und 
damit  zu  einer  schnell  ansprechenden  und  dadurch  ex- 
akter  werdenden  Abflußregelung,  mit  der  Änderungen 
des  Stauspiegels  klein  gehalten  werden  können.  -  Je 

10  geringer  die  vom  Regelverhalten  der  Wehrklappe  ab- 
hängige  Stauspiegelschwankung  ist,  desto  genauer 
kann  das  nutzbare  Speichervolumen  eines  Überlauf- 
beckens  einschließlich  der  davor  liegenden  Kanalstrek- 
ke  vorausberechnet  werden  und  desto  höher  kann  bei 

15  einem  vorhandenen  Überlaufbecken  das  Stauziel  ge- 
legt  werden,  so  daß  letztlich  ein  Gewinn  an  Speicher- 
volumen  entsteht,  ohne  daß  am  Speicher  entsprechen- 
de  bauliche  Maßnahmen  vorgenommen  werden. 

Aufgrund  der  beanspruchten  Anordnung  des  Ge- 
20  gengewichtes  bleibt  sein  Einfluß  auf  das  Momenten- 

gleichgewicht  der  Wehrklappe  in  sämtlichen  Öffnungs- 
stellungen  annähernd  gleich  groß  dem  von  der  abflie- 
ßenden  Menge  auf  die  Klappe  verursachten  Moment, 
so  daß  die  Verstellbewegungen  der  Klappe  nur  von  ei- 

25  ner  geringen  Schwankungshöhe  im  oberen  Bereich  des 
Stauspiegels  abhängig  sind  bzw.  geregelt  werden.  Die 
Feinfühligkeit  der  Regelung  wird  auch  dadurch  verbes- 
sert,  daß  der  Einfluß  der  hydrodynamischen  Kräfte  auf 
die  Klappenöffnung  bei  der  Anordnung  des  Gegenge- 

30  wichtes  berücksichtigt  worden  ist,  so  daß  für  das  Öffnen 
der  Klappe  nur  die  hydrostatischen  Druckänderungen 
wirksam  sind. 

Durch  die  über  den  Verstellweg  der  Klappe  gut  ab- 
stimmbaren  Hebelverhältnisse  des  Gegengewichtes 

35  werden  nur  geringe  Kraftänderungen  benötigt,  um  die 
Klappe  mehr  oder  weniger  zu  öffnen.  Da  die  auf  die 
Klappe  wirkenden  Kraftänderungen  weitestgehend  aus 
den  Druckkräften  des  Stauwassers  resultieren,  sind  nur 
geringe  Stauspiegeländerungen  notwendig,  um  die 

40  Klappe  zu  öffnen,  so  daß  auch  dieses  Merkmal  zu  einer 
schnell  ansprechenden  und  feinfühligen  Regelung  bei- 
trägt.  -  Die  Kombination  dieser  Merkmale  führt  somit  zu 
einer  neuartigen  Wehrklappe,  bei  der  mit  einfachen  Mit- 
teln  ein  nahezu  konstantes  Stauziel  aufrechterhalten 

45  und  im  Dauerbetrieb  mit  nur  geringen  Stauspiegel- 
schwankungen  effektiv  geregelt  werden  kann. 

Zweckmäßige  und  vorteilhafte  Ausgestaltungen 
der  Wehrklappe  nach  der  Erfindung  bilden  den  Gegen- 
stand  der  Unteransprüche  2  bis  11.  Wenn  gemäß  An- 

so  spruch  4  das  Profil  der  Wehrklappe  zwischen  Dichtkan- 
te  und  Drehachse  mindestens  über  ein  Abschnitt  eine 
Bogenform  besitzt,  vorzugsweise  mit  einem  zur  Unter- 
stromseite  hin  auswärts  oder  konvex  gewölbten  Bogen, 
werden,  insbesondere  bei  größeren  Öffnungsstellun- 

55  gen  der  Wehrklappe  die  dynamischen  Wasserkräfte 
besserauf  die  Drehachse  übertragen,  um  dort  Momente 
wirksam  werden  zu  lassen,  die  dem  während  der  Klap- 
penverschwenkung  vom  Gegengewicht  erzeugten  Mo- 
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ment  ähnlich  bzw.  angeglichen  sind. 
Gemäß  Anspruch  7  kann  die  Drehachse  der  Klappe 

auf  2/3  des  senkrechten  Höhenmaßes  zwischen  Ober- 
kante  der  Überlaufschwelle  und  dem  Stauziel  angeord- 
net  sein,  womit  erreicht  wird,  daß  auf  die  Klappe  auf- 
grund  der  oberhalb  ihrer  Drehachse  wirksamen  Stauhö- 
he  Schließkräfte  wirken  und  so  das  Gegen-  oder 
Schließgewicht  kleiner  ausgelegt  werden  kann.  Bei 
Stauspiegeländerungen  in  der  Nähe  des  maximalen 
Stauspiegels  verbleibt  etwa  nur  3/4  des  hydrostatischen 
Druckes  zur  Verfügung,  der  bei  Verwirklichung  der 
Maßnahmen  gemäß  Anspruch  6  bestehen  würde. 

Anspruch  9  schlägt  vor,  daß  in  jeder  Öffnungsstel- 
lung  der  Wehrklappe  ein  auf  die  Wasserdruckkräfte  ab- 
gestimmtes  Gegenmoment  durch  Verstellmittel  am  He- 
belarm  des  Gegengewichtes  erzielbar  ist,  die  eine  Ver- 
lagerung  des  Aufhängepunktes  des  Gegengewichtes 
während  des  Riegelvorganges  durch  Umlenkungen 
zwischen  Gegengewicht  und  seinem  Aufhänge-  bzw. 
Angriffspunkt  am  Hebelarm  bewegen.  Diese  Maßnah- 
men  sind  z.B.  sinnvoll,  wenn  zur  Platzersparnis  an  Bau- 
höhe  die  Drehachse  sehr  dicht  unter  der  Decke  des  Ab- 
flußkanals  gelagert  ist  und  zu  diesem  Zweck  der  Hebel- 
arm  in  der  Schließstellung  der  Wehrklappe  anstelle  ei- 
nes  üblichen  waagerechten  Verlaufes  abwärts  geneigt 
ist.  Dabei  wird  das  vom  Aufhängepunkt  am  Hebelarm 
ausgehende  Seil,  an  dem  das  Gegengewicht  hängt, 
über  eine  mit  vorausberechneter  Entfernung  vom  Auf- 
hängepunkt  ortsfest  am  Bauwerk  gelagerte  Rolle  ge- 
führt,  so  daß  diese  Umlenkung  zu  dem  erwünschten 
Momentenverlauf  des  Gegengewichtes  führt.  -  Bei  ei- 
nem  anderen  Beispiel  kann  der  Aufhängepunkt  für  das 
Gegengewicht  in  einer  Hülse  oder  einem  Gleitstein  vor- 
gesehen  sein,  der  in  einem  gegebenenfalls  gebogenen 
Langlochschlitz  des  Hebelarm  selbsttätig  beweglich 
bzw.  verschiebbar  ist,  wenn  der  Hebelarm  eine  be- 
stimmte  Aufwärtsneigung  erreicht,  so  daß  im  Fall  einer 
Wehrklappe  mit  geradem  Profil  das  Gegengewichtsmo- 
ment  automatisch  verringert  wird,  wenn  bei  weit  geöff- 
neter  Klappe  die  dann  auf  sie  wirkenden  Wasserdruck- 
kräfte  abnehmen. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  erfindungsge- 
mäßen  Wehrklappe  ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen, 
der  nachfolgenden  Beschreibung  von  Ausführungsbei- 
spielen  und  aus  den  Zeichnungen,  die  sämtlich  erfin- 
dungswesentliche  Merkmale  enthalten.  Die  einzelnen 
Merkmale,  insbesondere  die  der  Ansprüche,  können  für 
sich  oder  in  beliebig  anderer  Kombination  zusätzliche 
Ausführungsformen  der  Erfindung  verkörpern.  In  den 
Zeichnungen  zeigen,  jeweils  schematisch, 

Fig.  1  in  teilweise  geschnittener  Seitenansicht  eine 
Funktionsskizze  eines  Auführungsbeispiels 
einer  Wehrklappe  nach  der  Erfindung, 

Fig.  2  die  Wehrklappe  nach  Fig.  1  im  Zustand  einer 
normalen  Entlastung  des  angestauten  Misch- 
wassers  und 

Fig.  3  in  ähnlicher  Darstellung  wie  in  Fig.  2  den  Ent- 

lastungszustand  bei  gleichzeitigem  Rückstau 
auf  der  Abfluß-  oder  Vorfluterseite. 

Entsprechend  der  Zeichnungen  ist  ein  Überlauf- 
5  bauwerk  z.B.  eines  Speicherbeckens  in  Form  einer 

senkrechten  Wand  10  mit  einer  darin  in  bestimmter  Hö- 
he  angeordneten  querverlaufenden  Abflußöffnung  12 
dargestellt,  wobei  die  Unterseite  dieser  sich  mit  ihrer 
größeren  Länge  senkrecht  zur  Zeichenebene  erstrek- 

10  kenden  Rechtecköffnung  eine  Überlaufschwelle  14  bil- 
det.  Die  senkrechte  Wand  10  kann  aus  einem  Seiten- 
wandabschnitt  eines  Überlaufbeckens  16  oder  eines  z. 
B.  in  dieses  tangential  mündenden  Zulaufkanals  beste- 
hen.  Unterstromseitig  bzw.  rechts  von  der  senkrechten 

15  Wand  1  0  mündet  die  Abflußöffnung  1  2  in  einen  zum  Vor- 
fluter  führenden  Entlastungskanal  18. 

Der  normalerweise  durch  die  Überlaufschwelle  14 
bestimmte  maximale  Füllstand  des  Überlaufbeckens  1  6 
wird  durch  Drosselung  des  Mischwasserabflusses  mit- 

20  tels  einer  erfindungsgemäßen  Wehrklappe  20  auf  ein 
erwünschtes  Stauziel  mit  maximaler  Stauspiegelhöhe 
24  erhöht.  Die  sich  mindestens  über  die  Breite  der  Ent- 
lastungsöffnung  12  erstreckende  Wehrklappe  20,  die 
beidseitig  mittels  nicht  gezeigter  Dichtungen  an  zuge- 

25  ordneten  seitlichen  Dichtflächen/Leitwänden  des  Ab- 
flußkanals  geführt  anliegt,  ist  im  Bereich  ihres  oberen 
Randes  mit  einer  Drehachse  22  fest  verbunden,  die  vor- 
zugsweise  in  Höhe  des  Stauziels  oder  geringfügig  ober- 
oder  unterhalb  davon  gelagert  ist.  Beim  gezeigten  Aus- 

30  führungsbeispiel  besitzt  das  Profil  der  Wehrklappe  20 
zwischen  ihrem  mittels  einer  Dichtung  30  an  der  Über- 
laufwand  anliegenden  Unterkante  und  der  Drehachse 
22  einen  zur  Unterstromseite  hin  konvex  gebogenen 
Verlauf  26,  wobei  etwa  das  untere  halbe  Höhenmaß  der 

35  Klappe  die  Bogenform  aufweist  und  das  obere  halbe 
Höhenmaß  28  geradlinig  verlaufen  kann.  Wesentlich  ist 
bei  dieser  Wehrklappe,  daß  sie  in  der  mit  ausgezogenen 
Linien  gezeigten  Schließstellung  von  der  Unterkante 
aus  stromab  geneigt  ist,  und  zwar  in  einem  spitzen  Win- 

40  kel  W  zwischen  etwa  20°  bis  60°  bezüglich  einer  von 
der  unteren  Anlagestelle  ausgehenden  gedachten 
Senkrechten. 

Obwohl  die  Wehrklappe  zwischen  unterer  Dicht- 
kante  und  Drehachse  auch  einen  etwa  durch  die  Gera- 

us  de  G  angedeuteten  geraden  Verlauf  besitzen  kann,  die 
sich  in  der  Schließstellung  der  Klappe  zwischen  Unter- 
kante  30  und  Drehachse  22  erstreckt,  wird  eine  gewölb- 
te  Profilform  bevorzugt,  weil  dort  der  vom  abfließenden 
Wasser  in  den  verschiedenen  Öffnungsstellungen  der 

so  Klappe  erzeugte  Momentenverlauf  auf  einem  wesentli- 
chen  Bereich  des  Klappenstellweges  dem  Verlauf  der 
vom  Gegengewicht  erzeugten  Rückstellmomente  an- 
nähernd  gleich  ist.  Aufgrund  dieses  über  einen  wesent- 
lichen  Stellbereich  weitgehend  vorhandenen  Momen- 

ts  tenabgleiches  können  die  durch  die  Regelwirkung  der 
Klappe  eintretenden  Stauspiegelschwankungen  sehr 
niedrig  z.B.  im  Bereich  zwischen  1  und  2  cm  gehalten 
werden. 

3 
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Auf  der  Drehachse  22,  die  in  von  der  Bauwerksdek- 
ke  44  nach  unten  ragenden  Laschen  32  gelagert  ist, 
sind  das  obere  Ende  der  Wehrklappe  20  sowie  ein  (oder 
mehrere)  Hebelarm(e)  38  in  geeigneter  Länge  befestigt, 
der  an  seinem  freien  Ende  einen  Aufhängepunkt  40  für 
ein  Gegengewicht  42  aufweist,  z.B.  in  Form  einer  Öff- 
nung,  in  der  mittels  eines  Seiles  oder  eines  Lenkers  ein 
(bzw.  mehrere  aufgeteilte)  Gegengewicht(e)  aufge- 
hängt  ist  (sind).  Die  Erstreckungsrichtung  des  Hebel- 
arms  38  ist  so  gewählt,  daß  in  der  Seitenansicht  eine 
gerade  Verbindungslinie  zwischen  dem  Aufhängepunkt 
40  des  Gegengewichtes  und  der  Drehachse  22  bei  ge- 
schlossener  Klappe  mit  der  Waagerechten  (entspricht 
im  gezeigten  Beispiel  dem  Stauziel-Stauspiegel  24)  ei- 
nen  Winkel  im  Bereich  von  -20°  bis  +20°  bilden. 

Als  wichtiges  Merkmal  der  Erfindung  befinden  sich 
sowohl  die  Drehachse  22  der  Wehrklappe  als  auch  der 
oder  die  daran  angeschlossenen  Hebel  arme  38  mit  Ge- 
genwicht  42  auf  der  Unterstromseite  des  Regenüber- 
laufbauwerkes,  so  daß  unter  normalen  Betriebsbedin- 
gungen  Wehrklappe  20  und  Gegengewicht  42  selbsttä- 
tig  ihre  vorbestimmte  Abfluß-Regelungsfunktion  aus- 
üben  können. 

Zwischen  jedem  Hebelarm  38  und  der  versteiften 
Rückseite  (Unterstromseite)  der  Wehrklappe  20  können 
eine  oder  mehrere  Versteifungsstreben  46  vorgesehen 
sein.  In  der  in  Fig.  1  in  unterbrochenen  Linien  gezeigten 
vollständigen  Öffnungsstellung  der  Wehrklappe  erkennt 
man,  daß  ein  weiter  großflächiger  Öffnungsquerschnitt 
entsteht,  durch  den  das  aufgestaute  Wasser  direkt  nach 
unten  und  somit  besonders  schnell  abfließt.  In  der 
Schließstellung  liegt  ein  sich  oberhalb  der  Drehachse 
22  erstreckendes  freies  Ende  36  der  Wehrklappe  20  an 
einer  waagerechten  Dichtung  einer  von  der  Bauwerks- 
decke  senkrecht  nach  unten  geführten  Schürze  34  an. 
Diese  obere  Abdichtung  findet  Anwendung,  wenn  es 
sich  um  eine  "überstaute"  Wehrklappe  handelt  oder  im 
Fall  eines  hohen  Vorfluterrückstaus  ein  vollständiger 
Abfluß  in  Richtung  zur  Oberstromseite  notwendig  ist. 

Bei  einer  mehr  oder  weniger  normalen  Entlastung 
entsprechend  Fig.  2  verbleibt  der  gewölbte  untere  Ab- 
schnitt  der  Wehrklappe  noch  unter  dem  Einfluß  bzw.  der 
Momentenwirkung  des  darüber  befindlichen  Aufstaus, 
da  nur  ein  relativ  kleiner  waagerechter  Querschnitt  ge- 
öffnet  ist. 

Bei  der  in  Fig.  3  gezeigten  Entlastung  unter  Rück- 
stau  im  Vorfluter  erkennt  man,  daß  das  Gegengewicht 
42  teilweise  in  den  vorfluterseitigen  Aufstau  eintaucht. 
Dadurch  verringert  sich  die  vom  Gegengewicht  ausge- 
übte  Schließkraft,  um  die  vom  Rückstau  auf  die  Klappe 
20  ausgeübte  Schließkraft  zu  kompensieren  und  den 
weiteren  Abfluß  aus  dem  Becken  zu  ermöglichen. 

Patentansprüche 

1.  Wehrklappe,  die  um  eine  in  der  Nähe  ihres  oberen 
Randes  angeordnete  waagerechte  Drehachse  (22) 

oberhalb  einer  stationären  Überlaufschwelle  (14) 
schwenkbar  ist,  mit  ihrer  Unterkante  (30)  in  eine 
Schließstellung  unterstromseitig  an  die  Überlauf- 
schwelle  anlegbar  und  durch  ein  mit  unterstromsei- 

5  tigern  Abstand  von  ihrer  Drehachse  (22)  angeord- 
netes  Gegengewicht  (42)  belastet  ist,  das  die  ge- 
genüber  dem  oberstromseitig  aufzustauenden 
Wasser  erforderliche  Schließ-  bzw.  Drosselkraft  zur 
Verfügung  stellt, 

10  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Wehrklappe  (20)  in  ihrer  Schließstel- 
lung  eine  von  ihrer  Unterkante  ausgehende 
stromab  gerichtete  mittlere  Neigung  in  der  Grö- 

15  ße  eines  spitzen  Winkels  (W)  aufweist,  den  ei- 
ne  zwischen  ihrer  Unterkante  (30)  und  der 
Drehachse  (22)  verlaufende  Gerade  (G)  und  ei- 
ne  von  der  Anlagestelle  ausgehende  Senk- 
rechte  bilden, 

20  -  und  daß  das  mit  der  Wehrklappe  (20)  fest  ver- 
bundene  Gegengewicht  (42)  so  angeordnet  ist, 
daß  der  senkrechte  Abstand  seines  Schwer- 
punktes  von  der  Drehachse  (22)  in  jeder  Stel- 
lung,  von  der  Schließstellung  bis  zur  maxima- 

25  len  Öffnungsstellung  der  Wehrklappe  (20)  ein 
Gegenmoment  erzeugt,  das  annähernd  dem 
von  der  zum  Konstanthalten  des  Stauziels  (24) 
abfließenden  Wassermenge  verursachten  Mo- 
ment  entspricht. 

30 
2.  Wehrklappe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  mittlere  Neigungswinkel  der 
Wehrklappe  (20)  in  der  Schließstellung  im  Bereich 
zwischen  etwa  20°  und  60°  liegt. 

35 
3.  Wehrklappe  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Querschnitt  bzw.  das  Profil 
der  Wehrklappe  (20)  zwischen  Dichtkante  (30)  und 
Drehachse  (22)  eine  im  allgemeinen  gerade  Form 

40  besitzt. 

4.  Wehrklappe  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Querschnitt  bzw.  das  Profil 
der  Wehrklappe  (20)  zwischen  Dichtkante  (30)  und 

45  Drehachse  (22)  mindestens  über  einen  Abschnitt 
eine  gebogene  Form  besitzt,  vorzugsweise  eine 
Klappenform  mit  einem  zur  Unterstromseite  hin 
auswärts  oder  konvex  gewölbten  Bogen. 

so  5.  Wehrklappe  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der 
Schließstellung  der  Wehrklappe  in  der  Seitenan- 
sicht  eine  Gerade  zwischen  der  Drehachse  (22)  und 
dem  Aufhängepunkt  (40)  des  Gegengewichtes  (42) 

55  an  einem  mit  der  Wehrklappe  (20)  fest  verbunde- 
nen  Hebelarm  (38)  sowie  eine  durch  die  Drehachse 
(22)  verlaufende  Waagerechte  einen  im  Bereich 
von  -20°  bis  +20°  liegenden  Winkel  bilden. 

4 
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6.  Wehrklappe  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dreh- 
achse  (22)  der  Wehrklappe  in  Höhe  des  Stauziels 
(24)  oder  geringfügig  ober-  oder  unterhalb  davon 
angeordnet  ist. 

7.  Wehrklappe  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dreh- 
achse  (22)  der  Wehrklappe  auf  etwa  2/3  des  senk- 
rechten  Höhenmaßes  zwischen  Oberkante  der 
Überlaufschwelle  (14)  und  dem  Stauziel  (24)  ange- 
ordnet  ist. 

8.  Wehrklappe  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  als 
überstaute  Wehrklappe  ausgeführt  ist,  so  daß  das 
Stauziel  durch  entsprechende  Erhöhung  des  Ge- 
gengewichts  auch  oberhalb  der  Drehachse  der 
Wehrklappe  liegen  kann. 

9.  Wehrklappe  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  jeder  Öff- 
nungsstellung  der  Wehrklappe  ein  auf  die  Wasser- 
druckkräfte  abgestimmtes  Gegenmoment  durch 
Verstellmittel  am  Hebelarm  des  Gegengewichts 
(42)  erzielbar  ist,  die  eine  Verlagerung  des  Aufhän- 
gepunktes  (40)  des  Gegengewichts  während  des 
Regelvorgangs  durch  Umlenkungen  zwischen  Ge- 
gengewicht  und  seinem  Aufhänge-  bzw.  Angriffs- 
punkt  am  Hebelarm  (38)  bewirken. 

10.  Wehrklappe  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  als 
Rückstauschutzelement  gegen  unterwasserseitige 
Hoch  wassereinflüsse  einsetzbar  bzw.  mit  dazu  vor- 
gesehenen  Hilfseinrichtungen  kombinierbar  ist. 

11.  Wehrklappe  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  bei  entsprechender  Auslegung  der 
Dichteverteilung  und  Anordnung  des  Gegenge- 
wichtes  (42)  eine  Kompensation  der  durch  unter- 
wasserseitiges  Hochwasser  hervorgerufene  Beein- 
flussung  der  Abflußmenge  erfolgen  kann. 

Claims 

1.  Retention  gate  pivotable  about  a  horizontal  pivot 
axis  (22)  near  the  gate's  upper  edge  and  above  a 
stationary  overflow  sill  (14)  and  which  may  rest  in  a 
closed  position  by  its  lower  edge  (30)  against  the 
downstream  side  of  the  overflow  sill  and  which  is 
loaded  by  a  counterweight  (42)  mounted  on  the 
downstream  side  a  distance  f  rom  the  pivot  axis  (22) 
and  generating  the  closing  force  required  to  dam 
the  water  on  the  upstream  side  of  the  gate, 
characterized  in 

that  the  retention  gate  (20)  in  its  closed  position 
subtends  a  downstreamdirected  average  slope 
defined  by  an  acute  angle  (W)  formed  by  a 
straight  line  (G)  running  between  its  lower  edge 

5  (30)  and  the  pivot  axis  (22),  and  a  vertical  orig- 
inating  from  the  rest  site, 
and  in  that  the  counterweight  (42)  tightly  linked 
to  the  rentention  gate  (20)  is  mounted  such  that, 
in  any  position  of  the  retention  gate,  from  the 

10  closing  position  to  the  maximum  open  position, 
the  vertical  distance  of  the  counter-weight's 
center  of  gravity  from  the  pivot  axis  (22)  gener- 
ates  a  closing  torque,  which  substantially 
matches  the  torque  caused  by  the  amount  of 

is  outflowing  water  required  for  keeping  constant 
the  targeted  water  level  (24). 

2.  Retention  gate  as  in  claim  1  ,  characterized  in  that 
the  angle  of  average  slope  of  the  gate  (20)  in  the 

20  closing  position  there  of  is  between  about  20°  and 
60°. 

3.  Retention  gate  as  in  claim  1  or  2,  characterized  in 
that  the  cross-sectional  shape  of  the  gate  (20)  be- 

25  tween  its  sealing  edge  (30)  and  the  pivot  axis  (22) 
is  generally  straight. 

4.  Retention  gate  as  in  claim  1  or  2,  characterized  in 
that  at  least  one  portion  of  the  cross-sectional 

30  shape  of  the  gate  (20)  between  sealing  edge  (30) 
and  pivot  axis  (22)  is  of  arcuate  shape,  said  shape 
preferably  being  an  arc  convex  toward  the  down- 
stream  side. 

35  5.  Retention  gate  as  in  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  in  the  closing  position  of  the 
gate  (20),  when  seen  from  the  side,  a  straight  line 
between  the  pivot  axis  (22)  and  the  fixation  point 
(40)  of  the  counterweight  (42)  at  a  support  lever  (38) 

40  tightly  linked  to  the  gate  (20),  together  with  a  hori- 
zontal  passing  through  the  pivot  axis  (22),  form  an 
angle  in  the  ränge  between  -20°  to  +20°. 

6.  Retention  gate  as  in  one  of  the  preceding  Claims, 
45  characterized  in  that  the  pivot  axis  (22)  of  the  gate 

is  mounted  at  the  height  of  the  targeted  water  level 
(24)  or  slightly  above  or  below  thereof. 

7.  Retention  gate  as  in  one  of  the  preceding  Claims, 
so  characterized  in  that  the  pivot  axis  (22)  of  the  gate 

is  mounted  approximately  at  2/3  the  height  between 
the  overflow  sill  (14)  and  the  targeted  water  level 
(24). 

55  8.  Retention  gate  as  in  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  gate  is  carried  out  to  be 
overdammed  such  that  by  increasing  the  counter- 
weight  the  targeted  water  level  can  be  raised  to  a 

5 
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level  above  the  pivot  axis  of  the  gate. 

9.  Retention  gate  as  in  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  for  each  opening  position  of 
the  gate  a  counter-torque  matched  to  the  water  s 
pressures  can  be  generated  by  adjusting  means  on 
the  support  lever  of  the  counterweight  (42),  acting 
to  displace  the  fixation  point  (40)  of  the  counter- 
weight  during  the  regulating  process  by  deflections 
between  the  counterweight  and  its  Suspension  or  10 
fixation  point  at  the  support  lever  (38). 

10.  Retention  gate  as  in  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  it  can  be  used  as  a  protection 
means  against  influences  of  downstream-side  flood  15 
waters  or  can  be  combined  with  auxiliary  means 
provided  to  meet  such  influences. 

11.  Retention  gate  as  in  claim  10,  characterized  in  that 
the  influencing  of  the  discharge  caused  by  down-  20 
stream-side  flood  waters  can  be  compensated  by 
suitable  design  of  the  distribution  of  density  and  ar- 
rangement  of  the  counterweight  (42). 

25 
Revendications 

1.  Porte  de  barrage  pivotant  autour  d'un  axe  de  rota- 
tion  (22)  horizontal  dispose  ä  proximite  de  son  bord 
superieur  au-dessus  d'une  margelle  de  trop-plein  30 
(14)  stationnaire,  pouvant  etre  posee  sur  son  bord 
inferieur  (30)  sur  la  margelle  de  trop-plein  dans  une 
position  de  fermeture  en  aval  et  etant  mise  en  Char- 
ge  par  un  contrepoids  (42)  dispose  ä  distance  en 
aval  de  son  axe  de  rotation  (22),  lequel  produit  la  35 
force  de  fermeture  ou  d'etranglement  necessaire 
vis-ä-vis  de  l'eau  ä  retenir  en  amont,  caracterisee 
en  ce  que 

la  porte  de  barrage  (20)  presente  dans  sa  po-  40 
sition  fermee  une  inclinaison  mediane  orientee 
vers  l'aval  ä  partir  de  son  bord  inferieur  libre  re- 
presentant  un  angle  aigu  (W)  forme  par  une 
droite  (G)  courant  entre  son  bord  inferieur  (30) 
et  Taxe  de  rotation  (22)  et  une  verticale  partant  45 
du  point  d'appui, 
et  en  ce  que  le  contrepoids  (42)  fixe  ä  la  porte 
de  barrage  (20)  est  dispose  de  teile  sorte  que 
la  distance  verticale  de  son  centre  de  gravite 
par  rapport  ä  Taxe  de  rotation  (22)  produise  so 
dans  toutes  les  positions,  de  la  position  de  fer- 
meture  ä  la  position  d'ouverture  maximale  de 
la  porte  de  barrage  (20),  un  contre-couple  qui 
correspond  approximativement  au  couple  pro- 
duit  par  la  quantite  d'eau  qui  s'ecoule  pour  55 
maintenir  constant  le  niveau  maximal  de  rete- 
nue  (24). 

2.  Porte  de  barrage  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
risee  en  ce  que  l'angle  d'inclinaison  median  de  la 
porte  de  barrage  (20)  dans  la  position  de  fermeture 
est  de  l'ordre  de  20°  ä60°. 

3.  Porte  de  barrage  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  section  ou  le  profil  de  la  porte 
de  barrage  (20)  entre  le  bord  d'etancheite  (30)  et 
Taxe  de  rotation  (22)  a  une  forme  generalement  rec- 
tiligne. 

4.  Porte  de  barrage  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  section  ou  le  profil  de  la  porte 
de  barrage  (20)  entre  le  bord  d'etancheite  (30)  et 
Taxe  de  rotation  (22)  a  une  forme  courbe,  de  prefe- 
rence  une  forme  de  clapet  avec  un  arc  recourbe 
vers  l'exterieur  ou  convexe  en  direction  de  l'aval. 

5.  Porte  de  barrage  selon  l'une  ou  l'ensemble  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
dans  la  position  fermee  de  la  porte  de  barrage,  en 
vue  de  cöte,  une  droite  courant  entre  Taxe  de  rota- 
tion  (22)  et  le  point  d'accrochage  (40)  du  contre- 
poids  (42)  sur  un  bras  de  levier  (38)  fixe  ä  la  porte 
de  barrage  (20)  et  une  horizontale  passant  par  Taxe 
de  rotation  (22)  forment  un  angle  de  l'ordre  de  -20° 
ä+20°. 

6.  Porte  de  barrage  selon  l'une  ou  l'ensemble  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
Taxe  de  rotation  (22)  de  la  porte  de  barrage  est  dis- 
pose  ä  la  hauteur  du  niveau  maximal  de  retenue 
(24)  ou  legerement  au-dessus  ou  en  dessous  de 
celui-ci. 

7.  Porte  de  barrage  selon  l'une  ou  l'ensemble  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
Taxe  de  rotation  (22)  de  la  porte  de  barrage  est  dis- 
pose  approximativement  aux  deux  tiers  de  la  hau- 
teur  verticale  entre  le  bord  superieur  de  la  margelle 
de  trop-plein  (14)  et  le  niveau  maximal  de  retenue 
(24). 

8.  Porte  de  barrage  selon  l'une  ou  l'ensemble  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  qu'el- 
le  est  concue  comme  une  porte  de  barrage  submer- 
gee,  de  sorte  que  le  niveau  maximal  de  retenue 
peut  aussi  se  trouver  au-dessus  de  Taxe  de  rotation 
de  la  porte  de  barrage  si  le  contrepoids  est  releve 
en  consequence. 

9.  Porte  de  barrage  selon  l'une  ou  l'ensemble  des  re- 
vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
dans  toutes  les  positions  d'ouverture  de  la  porte  de 
barrage,  un  contre-couple  adapte  ä  la  force  de  pres- 
sion  de  l'eau  peut  etre  obtenu  par  des  moyens  de 
reglage  sur  le  bras  de  levier  du  contrepoids  (42), 
lesquels  realisent  un  deplacement  du  point  d'accro- 

6 
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chage  (40)  du  contrepoids  pendant  l'operation  de 
regulation  par  des  deviations  entre  le  contrepoids 
et  son  point  d'accrochage  ou  de  prise  sur  le  bras  de 
levier  (38). 

5 
10.  Porte  de  barrage  selon  l'une  ou  l'ensemble  des  re- 

vendications  precedentes,  caracterisee  en  ce  qu'el- 
le  peut  etre  utilisee  comme  element  protegeant  la 
retenue  contre  les  influences  des  hautes-eaux  en 
aval  ou  peut  etre  combinee  ä  des  dispositifs  auxi-  10 
liaires  prevus  ä  cette  fin. 

11.  Porte  de  barrage  selon  la  revendication  10,  carac- 
terisee  en  ce  qu'avec  une  conception  de  la  repara- 
tion  de  l'etancheite  et  une  disposition  du  contre-  15 
poids  (42)  appropriees,  il  est  possible  de  realiser 
une  compensation  de  l'influence  exercee  par  les 
hautes-eaux  en  aval  sur  le  debit  d'ecoulement. 
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